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Buchbesprechungen

Grissemann, IL, (1985) Hyperaktive Kinder. Bern-Hu¬

ber; 262 Seiten, DM 39,-

Schon 1845 hat der Arzt und Kinderbuchautor Hoffmann in

der I igur des „Zappelphilipp" aus seinem Bilderbuch „Struwwel¬

peter" sehr schon die besonderen Verhaltens- und Trziehungs-

probleme hv peraktiver Kinder beschrieben, denen der Schweizer

Sonderpadagoge Hans Grissemann eine eigene Monographie ge¬

widmet hat. Es handelt sich um Kinder mit (begründetem) Ver¬

dacht auf minimale zerebrale Dysfunktionen und vegetative I a-

bilitat, die in Elternhaus und Schule durch vielfältige Lern- und

Verhaltensstörungen Probleme haben und Probleme bereiten

und darüber hinaus in ihrer Personlichkeitsentwicklung durch

die Gefahr einer sekundären Neurotisierung belastet sind. Be¬

merkenswert ist von Anfang an die besondere Betonung konsti¬

tutioneller und neurophysiologischer Aspekte im Zusammen¬

hang der pädagogischen Problematik erschwerter Erziehbarkeit

dieser Kinder, nicht zuletzt eine Reverenz an die heilpadagogi-
schen Konzeptionen von „Neuropathie" und „Schwererziehbar¬

keit" bei den Nestoren der schweizer Heilpadagogik Hansel¬

mann und Moor. Allerdings sieht und reflektiert Grissmann sehr

deutlich und kritisch die pädagogischen Risiken, die mit einer ri¬

giden defekt- und funktionsnormonentierten neurologisch-me¬
dizinischen Betrachtungsweise dieser Verhaltensmuster einher¬

gehen, wenn klinische Syndrome unter der Hand zu „Erzie-

hungsklischees" werden, die erzieherische Gebote der Individu¬

alisierung und situativen Kontextuahsierung außer Kraft setzen

In diesem Zusammenhang macht er auch sehr dezidierte Aussa¬

gen zum Umgang mit häufig gebrauchten diagnostischen Stan¬

dardbegriffen wie Legasthenie und Dyskalkuhe; diese Bezeich¬

nungen für Auffälligkeiten des schulischen Lernverhaltens „soll¬

ten heute nur noch im Sinne von Oberbegriffen für ätiologisch
und phänomenologisch sehr verschiedenartige Lernstorungen

verwendet werden" (S 81). Orientiert an Moors psychopadago-

gischer Theorie vom Aufbau des „inneren und äußeren Halts"

in der Kindererziehung diskutiert Grissemann ausfuhrlich die

verschiedenen Behandlungs- und Torderansatze bei hyperakti¬
ven Kindern, von Erziehungsberatung und Familientherapie
über 1 unktionstrainings bis zu Ansätzen kooperativer Verhal-

tensmodifikation im pädagogischen Bereich, wobei dieser pra¬

xisbezogene Feil des Buches besonders anschaulich und didak¬

tisch gelungen ist Das von Grissemann als Arbeitsbuch und Ein¬

führung in heil- und sonderpadagogische Fragestellungen in der

Trziehung von Kindern mit psychoorganischen und konstitutio¬

nellen Besonderheiten gedachte Werk ist eine wertvolle Berei¬

cherung der umfangreichen Fachliteratur zum Thema.

Dieter Groschke, Munster

Dreifuss-Kattan, E. (1986): Praxis der klinischen Kunst¬

therapie. Bern: Huber; 136 Seiten, DM 38,-

Das vorliegende Buch stellt eine praxisorientierte Einfuhrung

in die psychoanalytisch orientierte Torrn der Kunsttherapie dar.

Dieifuss-Kattan faßt im ersten Ieil ihre mehrjährigen prakti¬

schen Erfahrungen in einer psychiatrischen Einrichtung, vor al¬

lem mit jungen schizophrenen Patienten, zusammen Der zweite

Teil des Buches beruht auf ihrer Tätigkeit mit krebskranken Pa¬

tienten der onkologischen Abteilung der Universitätsklinik Zü¬

rich.

Schon in den ersten Abschnitten des Buches, über ihr kunst¬

therapeutisches Setting, über die Materialwahl, Übertragung

und Gegenubertragung in der Kunsttherapie überzeugt die aus

reichhaltiger Praxis gespeiste Darstellung. Die einzelnen Kapitel

werden mit längeren Fallbeispielen und dazugehörigen Abbil¬

dungen abgeschlossen In diesen Beispielen wird dem Leser in

beeindruckender Torrn die therapeutische Effizienz im Umgang

mit kreativen Medien verdeutlicht Mittels ihres künstlerischen

Mediums regt die Autorin ästhetische Prozesse an, die der Kon¬

fliktlosung wie auch der Kreation neuer Bewaltigungsmodi und

neuer Selbstverstandnisse dienen In ebenso überzeugender

Weise wird dargestellt, wie mit therapeutisch betreuter ästheti¬

scher Tätigkeit unterdrückte Gefühle bewegt und festgemauerle

Interpretationen zur Diskussion gestellt werden In der Symbo¬

lisierung schafft sich der Patient ein Raster, womit er Unge-

formtes (Stimmungen, Triebregungen, Affekte, Gefühle) auffan¬

gen, darstellen und strukturieren kann Das vorher Unfaßbare

bleibt im Symbol als materialisierte Ausformung erhalten.

Kunsttherapie ist für Dreifuss-Kattan nicht bloße Ablenkung der

Kranken oder einfache Beschäftigungstherapie. Ausgehend von

I-retids Ausfuhrungen über Traum und Symbol sowie M Kleins

Beitiagen zur Symbolfahigkeit und Phantasietatigkeit bezieht

sie sich vor allem auf das Konzept des ,intermediären Raums'

sowie des .Ubergangsobjektes' bei D W Winnicott. Wahrend in

der klassischen psychoanalytischen Therapie die freie Assozia¬

tion zu den seelischen .Komplexen' fuhrt, dient in der analyti¬

schen Kunsttherapie, wie sie Dreifuss-Kattan versteht, das Bild

als Ausgangsmaterial, zu dem der Klient (und z.'I. der Thera¬

peut) seine freien Linfalle produziert Diese werden im Thera¬

pieprozeß bildnerisch umgesetzt und integriert.

Freud zitierend schreibt sie. „Der Kunstler . findet einen

Ruckweg von der Phantasie zur Realität, indem er dank beson¬

derer Begabung seine Phantasie zu einer neuen Art von Wirk¬

lichkeit gestaltet." Sie fahrt fort. „In der Kunsttherapie versu¬

chen wir, dem Patienten eben diesen Ruckweg zur Realität mit

Hilfe seines Bildes zu ebnen. Die Assoziationen des Patienten

zu den Bildern, die wir mit Deutungen der Interaktionen, even¬

tuell der Traume, verbinden, stellen wesentliche Hilfen auf die¬

sem Weg dar
"

Im zweiten Teil ihres Buches werden kunsttherapeutische

Prozesse bei der Behandlung krebskranker Patienten beschie-

ben Die Autorin versteht ihre Arbeit „im Angebot der Möglich¬

keit, aufgrund kreativen Schaffens den dem Kranken auferleg¬

ten Trauerprozeß zu fordern und dadurch das bedrohte Selbst¬

gefühl zu sichern
"

Beeindruckend wird an einer Vielzahl von

Beispielen das Patient-Therapeut-Verhaltnis als Prozeß darge¬

stellt, in dem die Herstellung eines .Objektes' ermöglicht wird,

dem kommunikative, projektive und kreative Tunktionen zu¬

kommen. Die dargestellte Arbeit mit Krebskranken zeigt auch

die starke seelische Herausforderung an den Therapeuten. Im

Zusammenhang mit dem Phänomen der Gegenubertragung

zeigt Dreifuss-Kattan, wie die eigene ästhetische Praxis des

Kunsttherapeuten zusätzliche und unbekannte Ubertragungsge-

fuhle offenlegen kann.

Der dritte Abschnitt beinhaltet reichhaltige Informationen

und Erfahrungen aus der institutionellen Arbeit. Auch hier über¬

zeugen die Ausfuhrungen. Sie können gerade für Berufsanfan¬

ger wichtige Hilfen darstellen, um die offenen und verdeckten

Strukturen von klinischen Einrichtungen und deren Tunktions-

prinzipien besser wahrzunehmen und den jeweilig realistischen

Vandenhoeck&Ruprecht (1987)



Buchbesprechungen 29

Stellenwert der Kunsttherapie zu erfassen Das Buch .Praxis der

klinischen Kunsttherapie' zeigt nur einen (psychoanalytischen)
Ansatz der Kunsttherapie - und hier auch nur die Therapie mit

bildnerischen Mitteln -, doch wird dieser durch fundierte theo

retische Darstellung und vor allem anhand vieler praktischer

Beispiele überzeugend und anregend beschrieben Allen, die

heute noch Kunst
, Gestaltungs , Kreativitatstherapie eher als

Tätigkeit von zu vulgär-psychologischer Ubennterpretation nei¬

genden (erfolglosen) Kunstlern verstehen oder omnipotente

Heilungs und Vorhersageerwartungen hegen, sei dieses Buch

empfohlen Es ist zu wünschen, daß diese Veröffentlichung Kin¬

der- und Jugendtherapeuten, Psychiatern, Onkologen, Psycho

logen, Kunst und Beschaftigungstherapeuten und allen, „denen

ein tieferes Engagement in der Behandlung schwerkranker Mit¬

menschen ein Anliegen ist, Anregung und Hilfe werden kann
"

Dem ist zuzustimmen

Matthias Maedebach, Berlin

Biermann, G (Hrsg) (1986) Das ärztliche Gespräch um
Kinder und Jugendliche. München Reinhardt, 197 Sei¬

ten, DM 31,80

Der Herausgeber verfolgt mit diesem Sammelband das Anhe

gen, die Bedeutung des arztlichen Gespräches in diagnostischer
und therapeutischer Hinsicht, in der Begegnung mit rat- und hil

fesuchenden Kindern und Jugendlichen sowie ihren Familien

naher zu beleuchten (wobei schon von der Autorenliste her zu¬

mindest zu erganzen wäre des arztlichen und/oder psycholo¬
gischen Gesprächs )

Thematisiert werden Gespräche in der Praxis und Klinik

(Menzel, Biermann, Winterleitner), mit Familien (Neeral, Steffen),
mit Jugendlichen ( Wiesse), mit Adoptiv- und Pflegeeltern (Leix-

nenng), mit ausländischen Kindern (Zimmermann), mit Eltern

kranker Neugeborener (Hohenauer), psychosomatisch erkrank¬

ten Kindern (Ricklin, Mangold), krebskranken Kindern (Schel-

long/Janssen), herzkranken Kindern (Stoermer/Hentnch), behin¬

derten Kindern (Hochleitner), anfallskranken Kindern (Grohl

Tatzer/Schubert), endokrin erkrankten Kindern (Frey/Wan-

schura), neurologisch erkrankten Kindern (Pilz/Bogyi) sowie die

Mitteilung einer schwerwiegenden Diagnose (Pichler/Jurgensenl
Richter)

Die einzelnen Beitrage basieren teils auf empirischen Unter

suchungen, sind häufig mit instruktiven Fallbeispielen illustriert,
sind meist als Beschreibung des Vorgehens der einzelnen Auto¬

ren konzipiert oder stellen mehr theoretisch gehaltene Abhand¬

lungen dar, insgesamt eine gut gelungene Mischung Der allge
meine Hintergrund der Aufsatze kann als analytisch familien-

onentiert bezeichnet werden

Sehr interessant sind die teilweise sehr differenten Settings
und Strategien, mit Hilfe derer versucht wird, das Gesprach als

therapeutischen Faktor entsprechend der jeweiligen besonderen

Situation (Alter des Kindes, Art der Erkrankung etc) einzuset¬

zen Angesichts der Breite der Thematik der Beitrage ist dabei

eine erschöpfende Darstellung selbstverständlich nicht möglich,
ein recht ausfuhrliches Literaturverzeichnis ist jedoch ange

schlössen Insgesamt kann das Buch gut dazu beitragen, einen

Überblick zu gewinnen, einen Eindruck von der Komplexität
und Bedeutung eines „Gesprächs" zu vermitteln und zu weiterer

Lektüre und vor allem Praxis (z B Bahnt Gruppe, Therapieaus
bildung) anzuregen, was ja wohl auch ein Ziel des Herausgebers
ist

U Altmann-Herz, Edingen

Brezinka, W (1986) Erziehung in einer wertunsicheren

Gesellschaft. München Reinhardt, 240 Seiten, DM 28,-

Das Buch mochte zum Nachdenken anregen, wie wir zu

neuer Klarheit über die weltanschaulichen und moralischen

Grundlagen der Erziehung gelangen können Wohlstand, so¬

ziale Sicherheit und Freiheit hatten in den demokratischen 1 an

dem Europas zu einem verwohnten Leben in dauerndem Über¬

fluß gefuhrt und dabei seien die moralischen Voraussetzungen

vernachlässigt worden, von denen die Lebenstuchtigkeit und das

Gedeihen der Gemeinschaft abhingen Die geistigen Ursachen

der Krise werden u a im Rationalismus, Individualismus und

Hedomsmus, die Auswege daraus über ein realistisches Men¬

schenbild, gemeinsame Ideale etc gesehen
Da der Autor unter Erziehung den Versuch versteht, die Kin

der und Jugendlichen so zu beeinflussen, daß sie lebenstüchtig
werden und das Werk der Alteren selbststandig fortfuhren,

komme es besonders im Lebensraum Familie darauf an, daß „die

wertvollen Inhalte die minderwertigen überwiegenden" Da die

Familie aber meistens zu schwach sei, brauche sie die Hilfe von

Gleichgesinnten Gedanken zu Handlungsmoghchkeiten dei

Kinder und Jugendlichen, ,Gemutseiziehung', .sittliche Erzie¬

hung' und zu .politischen Tugenden' werden geäußert Lrzie

hung, Erziehungspfhcht, Erziehungsziele und deren Problemv

tik in den pluralistischen Gesellschaften der Gegenwart werden

behandelt Worte wie .Zucht', .Disziplinierung', .Pflicht', ,Ord

nung und Treue' durften sicher zu einigen Mißverstandnissen

fuhren

Die Überlegungen aus ,erziehungswissenschafthcher Sicht' zu

den christlichen Erziehungszielen entsprechen weitgehend dem

katholisch christlichen Ansatz In den folgenden Kapiteln wer

den grundsatzliche Erwägungen zum Wertwandel Phänomen

und dem Erziehungsauftrag der Schulen zur Diskussion gestellt
Es wird auf die Gefahr des .Rechts auf Bildung' hingewiesen
und die Meinung vertreten, daß es Gleichheit der Lebenschan

cen nicht gebe und nicht geben könne Der Autor vertritt hierbei

die erbbiologischen Ansichten von Eysenck und anderen und

fordert entsprechend die Anerkennung von Leistungseliten Da

nach ,neueren Schätzungen' die Intelhgenzunterschiede der

Menschen zu 80% erbbedingt, seien, fuhrt er den Streit um

,Erbe, Umwelt und Erziehung' nur darauf zurück, daß das ,Ge

seilschaftsideal der Gleichheit' dahintersteckte

Das Absinken der Moral wird auf die ,Verschulung' zurück

gefuhrt, wodurch Rücksichtslosigkeit etc vorprogrammiert

seien Schulverdrossenheit, Zunahme des Vandahsmus etc gm

gen auf die ,Schulschadigung' zurück Im Kapitel ubei die ,Ge

Sichtspunkte für eine realistische Bildungspolitik' zeigt sich

deutlich die Stellung des Autors Es gehe um die Erhaltung der

Produktivität der Wirtschaft, Wohlstand und die Erhaltung der

sozialen Sicherheit Über Losungsansatze wird gesprochen, wie

die Verschulung rückgängig gemacht werden konnte Diese sind

jedoch recht unbefriedigend
Die Verantwortung des Staates für die Berufstuchtigkeit, das

vergessene Berufsethos der Lehrer wird hervorgehoben Schuld

sei die Verwissenschaftlichung der Lehrerbildung, das Absinken

des beruflichen Anspruchniveaus in den Zeiten des Lehrei man¬

gels, die Einschüchterung der Schulaufsichtsorgane im Namen

von egalitären und antiautontaren Ideen, Emanzipation, Demo

kratisierung, Mitbestimmung, Entfaltungsfreiheit etc

Es folgt eine Abhandlung über Ethos und Moral Viele Leh

rer hatten ein krankes Ethos (n Nachtigall), was der Autor auf

den Ausbildungsplan der Lehrer zurückfuhrt, besonders das

Auseinanderfallen von Theorie und Praxis Es werden einige Be-

hebungsmoghchkeiten geäußert Einfuhrung in das Berufsethos,

Anregung zur sittlichen Selbstbildung der Lehrer Lehrerbildung

Vandenhoeck&Ruprecht (1987)
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müsse Gesinnungsbildung sein etc Die drei wichtigsten Ansatz¬

punkte seien die Berufseignungsprufung vor Beginn der Berufs¬

ausbildung, Neuordnung der Lehrerausbildung, die Lehrerfort¬

bildung und die soziale Kontrolle Der .weltanschauliche Plura¬

lismus' erschwere das Gedeihen der moralischen Grundlagen
des Schulwesens Die Entchnstlichung und der Niedergang von

Gemeinsinn und Patriotismus hatten das Verständnis für mora¬

lische Pflichten und die Bereitschaft zur moralischen Selbstver¬

vollkommnung verkümmern lassen

Dieses Buch gibt einige bedenkenswerte Anstoße, - auch

wenn der Autor bei seinen Überlegungen von seiner konservati¬

ven Einstellung ausgeht und dabei gelegentlich polemisch, pau¬

schalierend und mutmaßend wird, wo er Wissenschafthchkeit

vorgibt Vieles wirkt wie eine Abrechnung mit der sozialisti¬

schen Bewegung' der sechziger Jahre, welche offenbar als Ursa¬

che allen Übels angesehen wird Die Jahre davor mit ihren un¬

gunstigen Auswirkungen auf Erziehung, Moral und Beziehungs-

fahigkeit werden praktisch aus den Überlegungen ausgeklam¬

mert, konnten jedoch für die Personhchkeitsentwicklung der

heutigen Lehrergeneration und Ausbilder von ebensolcher Be¬

deutung sein Unbefriedigend durfte das Buch für diejenigen

sein, denen entwicklungspsvchologische Kenntnisse und Erfah¬

rungen wichtig sind

Udo Kruschke, Freiburg/B

Klockhaus, R /Habermann-Morbey, B (1986)' Psychologie
des Schulvandalismus. Gottingen Hogrefe; 117 Seiten,

DM 34-

Die vorliegende Studie enthalt eine umfassende Abhandlung

bisheriger Erkenntnisse und Auffassungen zum Schulvandalis¬

mus Ihre Strategie ist, was die Vielfalt einbezogener Variablen

und die fehlende Spezifikation ihrer Zusammenhange angeht,
multifaktoriellen Ansätzen vergleichbar Es gibt keine Festle¬

gung auf einen bestimmten theoretischen Ansatz Neben Zu¬

sammenhangen einzelner Variablen mit vandahstischem Verhal¬

ten sind komplexe, gleichzeitig mehrere unabhängige Variablen

einbeziehende kausale Modelle zur Erklärung von Schulvanda¬

lismus überprüft worden

Hauptgegenstand der Arbeit ist die Darstellung des Ertrages
eines dreijährigen Forschungsprojektes zum zerstörerischen

Verhalten 14- bis 17jahnger Schuler 3000 Jugendliche von 40

Haupt- und Realschulen sowie Gymnasien wurden bezuglich ih¬

rer Schulsituation befragt und die Verhaltensweisen analysiert
Nicht einbezogen wurden Einflußgroßen wie familiäre Situa¬

tion der Jugendlichen, ihr Alkoholkonsum, im Elternhaus ver¬

mittelte Werte

Ergebnis Eine der wichtigsten Einflußgroßen für Schulvan¬

dalismus ist die Intensität vandahstischen Verhaltens in der eige¬

nen Schulchque Das Resultat von Vandahsmusuntersuchungen
wäre leichter zu beurteilen, wenn es zu einheitlichen Auffassun¬

gen über den Inhalt des Terminus Vandahsmus käme

S Neumann, Dusseldorf

Thalhammer, M (Hrsg ) (1986)- Gefährdungen des behin¬

derten Menschen im Zugriff von Wissenschaft und Praxis

- Anfragen an Sondererziehung und Therapie. München:

Reinhardt, 208 Seiten, DM 29,80.

Spätestens im gesellschaftlichen Zusammenhang der viel¬

schichtigen Deprofessionalisierungs- und Selbsthilfebewegun¬
gen im Gesundheits- und Bildungssystem, sind die therapeuti¬
schen und pädagogischen Disziplinen einem erhöhten Legitima¬
tionsdruck bezüglich ihrer Ziele und Methoden ausgesetzt Es

stellen sich nunmehr verschärft Fragen nach Berechtigung, Nut¬

zen und Gefahren der Verordnung von Therapien und regle¬
mentierten Lebensformen für von Krankheit und Behinderung
betroffene Menschen durch Menschen, die es bei allem Sachver¬

stand und aller Fachlichkeit „gut meinen", aber eben in aller Re¬

gel existenziell Nichtbetroffene sind Die Aufstatze des vorlie¬

genden Bandes, einer Festschrift zum 60 Geburtstag von Otto

Speck, befassen sich, jeder auf seine Weise, mit Aspekten dieser

für Sonderpadagogik, Psychologie und Medizin heute zentralen

Fragen, ob nämlich die besondere existenzielle Gefahrdung des

behinderten Menschen durch den therapeutischen Zugriff seiner

„Helfer" und „Betreuer" nicht noch zusätzlich gesteigert wird

Zugespitzt erfahren diese Probleme ihre besondere anthropolo¬

gische und ethische Tiefendimension in den Praxisfeldern von

Fruherkennung/Truhforderung der von Behinderung bedrohten

Kinder, bei der Integrationsproblematik und bei der Sonderer¬

ziehung Schwerstbehinderter Menschen, entsprechend intensiv

werden diese Aspekte in interdisziplinärer Sicht von Sonderpa-
dagogen, Medizinern und Psychologen erörtert Mit seiner Be¬

sinnung auf pädagogische, anthropologische und auch sozialpo¬
litische Grundfragen der Heil- und Sonderpadagogik liefert der

Aufsatzband wertvolle Impulse allen, die in der Routine des All¬

tagshandels einmal innehalten wollen, um das Eigentliche ihres

Berufes im Dienst für die behinderten Menschen nicht zu ver¬

fehlen, ein Buch auch, das dem Werke Otto Specks würdig ist

Dieter Groschke, Munster

Fromm, E (1986) Über die Liebe zum Leben. München-

dtv, 186 Seiten, DM 9,80

„Dieses Buch faßt Vortrage und Gespräche zusammen, die

vom Suddeutschen Rundfunk in den 70er Jahren gesendet wur¬

den und Fromms Leitthemen Ausdruck geben" Natürlich kann

ein Taschenbuch allgemein und erst recht nicht bei diesem sehr

produktiven Psychonalytiker ein erschöpfendes Bild oder Nach¬

bild des gesamten geradezu riesigen Werkes des Autors vermit¬

teln Die hier vorliegende Skizze genügt aber zur Vermittlung
eines großen Anreizes sich mit Erich Fromm ernsthaft auseinan¬

der zu setzen Seine Sprache ist ausgesprochen schon, klar und

kraftvoll sowie überall aussagefahig Es ist eine ehrliche und

nicht die so häufig verschleiernde Ausdrucksweise moderner

Psychologen insbesondere Psychoanalytiker „Die Sprache ist

dazu da, die Gedanken zu verschleiern" Dem gegenüber ist

Fromm ein aufrichtiger ehrlicher vermittelnder Nathan, ein guti¬

ger Weiser Allein dieses Büchlein sorgfaltig studiert zu haben

vermittelt „Lebensqualltat" eben „die Liebe zum Leben" Wer

Fromm studieren und kennenlernen will, kann von hier einen

lohnenden Einstieg nehmen Ich empfehle dieses Buch uneinge¬

schränkt jedermann und bin dankbar für die Möglichkeit es

kennengelernt zu haben

J Stroder, Wurzburg

Engfer, A (1986) Kindesmißhandlung. Ursachen, Auswir¬

kungen, Hilfen. Stuttgart- Enke, 187 Seiten, DM 44,-.

Wer glaubt, daß das Problem der Kindesmißhandlung in

Deutschland inzwischen ausreichend diskutiert worden ist, be¬

findet sich im Irrtum Insofern hat die engagierte Autorin des zu

besprechenden Buches recht, wenn sie meint, daß trotz der vor¬

handenen deutschsprachigen Literatur der letzten Jahre eine ge¬

naue Information über die Mißhandlungsproblematik sehr

schwer ist Mißhandlung wird in diesem Buch verstanden als

Vandenhoeck&Ruprecht (1987)
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Ausdruck familiärer Hilflosigkeit, eskalierender Aggression zwi¬

schen ohnmachtigen Eltern und auch provozierenden Kindern,

Schuldzuweisung oder gar Kriminalisierung entfallen bei einer

solchen Haltung Ausfuhrlich werden Definition, Formen, Häu¬

figkeit und Diagnostik besprochen Ganz im Zentrum steht die

körperliche Kindesmißhandlung, emotionale Mißhandlung und

sexueller Mißbrauch werden zwar angeführt, in ihrer pathoge-
nen und auch zahlenmäßigen Bedeutung aber doch sehr zurück¬

gestellt und in der theoretischen Diskussion der Hintergrunde

ganz vernachlässigt Drei Ansätze der Erklärung des Phäno¬

mens der Kindesmißhandlung werden dargestellt Das „psycho-
pathologische", das „soziologische" und das „sozial-situatio-

nale" Modell Bei ersterem wird zentral die psychoanalytisch
orientierte Auffassung von Steele und Pollock, Mitarbeitern von

Kempe, der als „Entdecker" des Kindesmißhandlungssyndroms

gilt, gewürdigt, demzufolge der verinnerlichte schlechte Selbst¬

anteil eines Elternteils auf das mißhandelte Kind projiziert und

in ihm bekämpft wird Der soziologische Ansatz hat naturlich

seine Berechtigung angesichts der allgemeinen Kinderfeindhch-

keit und der Bereitschaft unserer Gesellschaft, noch immer kör¬

perliche Bestrafung von Kindern als selbstverständlich hinzu¬

nehmen Sowohl „Asozialität" als auch die Verweisung der Ur¬

sachen in die grobe Psychopathologie der Eltern werden als

Vorurteil entlarvt, Kindesmißhandlung geht durch alle sozialen

Schichten Im dritten Modell werden besonders Beitrage des

Kindes zum aggressiven Geschehen untersucht, primäre (konge¬

nitale) Faktoren aber abgelehnt, so daß auch dieses Modell wie¬

der auf die wechselseitige Beziehung zwischen Eltern und Kind

hinauslauft Ein „vermutlich wichtigstes" (S VIII) Kapitel über

Intervention, Prävention und Therapie von Ins Kintzer ent¬

tauscht etwas durch unreflektiertes, vorschnelles Beurteilen der

verschiedenen Interventionsansatze Von den frühen psychody¬
namischen Bemühungen um die Mißhandlungsfamihe wird ein¬

zig die Schule um Kempe referiert und in Bezug auf Effizienz in

recht negativem Licht dargestellt, verhaltenstherapeutische An¬

sätze kommen weit gunstiger weg Hier wird ein unnötiger

Schulenstreit aufgewärmt, besser wäre es, die großen Schwierig¬
keiten der therapeutischen Intervention in den Familien gemein¬

sam anzupacken Die Symphatie der Autorin dieses Kapitels gilt
dem „alternativen Kinderschutz", allerdings wird nicht klar, wie

dieser ein eher verschwommenes gesellschaftspolitisches Kon¬

zept in die Praxis umsetzt Man hatte sich eher konzeptuelle An¬

regungen aus dem Ausland, insbesondere den USA und den

Niederlanden gewünscht, die die Situation in der Bundesrepu¬
blik vorantreiben helfen konnten

Das Buch kann zwar bei weitem die große konzeptuelle
Lücke nicht schließen, ist aber ein wichtiger, im ganzen ausge¬

wogener Beitrag im Sinne eines Überblicks über die Probleme

der Kindesmißhandlung Viele Ansätze des Verständnisses und

der Intervention sind noch in der Entwicklung, ein Abschluß der

Diskussion ist noch langst nicht erreicht

Mathias Hirsch, Dusseldorf

Udo B Brack (Hrsg.) (1986). Frühdiagnostik und Früh¬

therapie. Psychologische Behandlung von entwicklungs-
und verhaltensgestörten Kindern. München- Psychologie
Verlags Union, Urban & Schwarzenberg; 538 Seiten

Dieses sehr komplexe Werk gliedert sich in sechs Abschnitte,
die dem Leser eine schnelle Orientierung sowohl über größere

Themenbereiche wie auch über Detailfragen ei möglichen Da¬

her ist es möglich, mit entsprechenden Vorkenntnissen, nui

einzelne Themen durchzuarbeiten odei in der Mitte einzustei

gen

Das Fachwissen, das als Basiswissen der Praxiskapitel dient,
sowie die theoretischen Grundlagen, auf die sich die Autoren¬

gruppe beruft, werden im ersten Abschnitt vorgestellt Dabei

geht es um die Grundlagen der Verhaltenstherapie, der Test-

diagnostik sowie um Modelle der Entwicklung des Kindes An¬

schließend kommt man von der Theorie zur Praxis im zweiten

Abschnitt werden deutsche und ausländische Entwickungstests

vorgestellt und auf ihre Brauchbarkeit hin verglichen Dabei

kommt die Verhaltensbeobachtung als wichtige Ergänzung zur

Testdiagnostik nicht zu kurz Als Ergebnis der Diagnostik wird

beim Kind oft ein Syndrom festgestellt, z B die Minimale Cere¬

brale Dysfunktion, oder eine Teilleistungsschwache Die Auto

ren heben aber hervor, daß die therapeutische Relevanz eines

Syndroms als Behandlungsgegenstand oft nrelavant ist, da sie

keine gezielten therapeutischen Handlungsanweisungen gibt
Sie beklagen auch die oberflachige Verwendung des modischen

Begriffs der Teilleistungsschwache Als biauchbare Alternative

wird eine Diagnostik von Entwicklungs- und Verhaltensstörun¬

gen vorgestellt, die sich an einzelnen beobachtbaren Funktions

bereichen der kindlichen Entwicklung orientiert bzw an den

Leitsymptomen des auffälligen Verhaltens Unter diesem Ge

Sichtspunkt wird im folgenden dritten Abschnitt auf die Dia¬

gnose und Therapie von Entwicklungsruckstanden eingegangen,

z B auf die motorische Entwicklung, die perzeptive Entwick

lung usw Der vierte Abschnitt behandelt in analoger Weise die

Messung und Veränderung von Verhaltensstörungen Diese

werden in abgrenzbare Leitsymptome eingeteilt Vorgestellt
werden die Leitsymptome mit Therapiebeispielen und Illustra¬

tionen sowie mit weiterführender Literatur Diese beiden Ab¬

schnitte über Entwicklungsruckstande und Verhaltensstörungen
sind die interessantesten und praxisrelevantesten des ganzen

Werkes Sehr übersichtlich werden hier die bekannten und neu¬

eren kognitiven Verfahren der Verhaltenstherapie in der Ent¬

wicklungs- und Fruhtherapie bei Kindern daigestellt Ansatz¬

weise wird auch auf die Arbeit mit behinderten Kindern hinge¬
wiesen

Die Arbeit am Kind schließt die Beratung der Eltern und Be¬

zugspersonen nicht aus Der fünfte Abschnitt geht daher auf die

Elternarbeit und die langfristige Betreuung ein Hier kommen

u a die Schulung des Pflegepersonals bei stationärer Behand¬

lung des Kindes vor, die Stellung der Eltern als Kotherapeuten,
die speziellen Probleme bei Kindern von Auslandern und die Be¬

treuung von Pflege- und Adoptiveltern Grundlegend für die Ar

beit mit Eltern ist sicherlich auch das hilfreiche Umgehen mit

der Diagnosevermittlung und Kenntnis über Verarbeitungspro
bleme der Behinderung bei Eltern Leider fehlt in diesem Zu

sammenhang ein Kapitel über den gesellschaftlichen Umgang
mit Behinderungen sowie auch über konkrete Hilfsmoghchkei-
ten für Eltern (Arbeitskreise, Beschulungsmoglichkeiten usw)

Den Abschluß bildet ein Abschnitt, der noch einmal die

Struktur des Interventionsprozesses theoretisch beleuchtet und

in diesem Zusammenhang auf die Verzahnung von Diagnostik
und Therapie hinweist Alles in allem ist dieses Buch eine kom

plexe und übersichtliche Bestandsaufnahme der verhaltensthera¬

peutisch orientierten Diagnostik und Therapie bei von Behinde

rung bedrohten Kindern oder bei Kindern mit Verhaltensstö¬

rungen wie Schlafstörungen, mangelnde Selbständigkeit, Selbst-

stimulation, Ängsten und Hemmungen, Aggression usw

Eva Rhode, Beerbach

Vandenhoeck&Ruprecht (1987)
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Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert
werden:

- Dietnch, G. (1987): Spezielle Beratungspsychologie. Gottin¬

gen: Hogrefe; 217 Seiten, DM 38,-.
- Lasch, Ch. (1986): Das Zeitalter des Narzißmus (amerikani¬

sche Originalausg. 1979). München: dtv; 281 Seiten, DM

14,80.

Nissen, G. (Hrsg.) (1986): Psychiatrie des Jugendalters. Bern:

Huber; 144 Seiten, DM 39,-.

Pfistner, H.J. (1987): Handlungsfreiheit und Systemnotwendig¬
keit. Gottingen: Hogrefe; 217 Seiten, DM 38,-.

Wottawa, H./Hossiep, R. (1987): Grundlagen psychologischer

Diagnostik. Gottingen: Hogrefe; 128 Seiten, DM 19,80.

Tagungskalender

19.-20.2.1987 in Ganderkesee:

/. Symposion der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie.
Thema: Sexuelle Deviation im Kindes- und Jugendalter.
Auskunft: Dr. med. Konig, Klinik für Kinder- und Jugendpsy¬
chiatrie, 2875 Ganderkesee 1; Tel.: 04221/85 22 67.

24.-28.5.1987 in Jerusalem:
The International Symposium of Eating Disorders in Adolescents

and Young Adults.

Auskunft: Secretariat „Eating Disorders", P.O.Box 394, Tel-

Aviv 61003, Israel; Tel.: 03-65 08 62.

21.4.-2.5.1987 in Lindau:

37. Lindauer Psychotherapiewochen 1987. Themen: Was wirkt in

der Psychotherapie (1. Woche), Kurzpsychotherapie (2. Woche).
Auskunft: Sekretariat der Lindauer Psychotherapiewochen, Or-

landostr.8/IV, 8000 München 2; Tel.: 0 89/29 25 22.

11.-15.5.1987 in Prag:
International Congress on Familiy Therapy. Thema: The Patterns

which connect.

Auskunft: ICFT Organizing Committee Bureau, c/o Dr. P.Bos,

41701 Dubi, Czechoslovakia

18.-20.5.1987 in Feldkirch (Österreich):
XX. Wissenschaftliche Tagung der Deutschen Gesellschaft für Kin¬

der- und Jugendpsychiatrie gemeinsam mit der XI. Jahrestagung
Österreichischer Kinder- und Jugendneuropsychiater. Themen: Dis-

sozialität/psychosomatische Erkrankungen/Fremdplazierung.
Auskunft und Anmeldung: Zietenmann GmbH, Ausstellungs¬
und Kongreßorganisation, Obere Gaß 6, 7500 Karlsruhe 41;

Tel.: 0721/473467.

28.-31.5.1987 in Kassel:

4. bundesdeutscher Gesundheitstag. Thema: Ökologie heißt Ge¬

sundheit.

Auskunft: Verein Gesundheit und Ökologie e.V., Friedrich-

Ebert-Str. 177, 3500 Kassel, Tel.: 05 61/34000.

5.-8.7.1987 in Wien:

Third Interantional Consultation „Counselling Disabled People
and their Families".

Auskunft: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt, Kongreßbüro,
Adalber-Stifter-Str. 65, A-1200 Wien.

3.-4.9.1987 in Amsterdam:

International Conference „Leaming Disabilities".

Auskunft: Postacademic Education in the Social Sciences

(POAS), P.O.Box 325, 2300 AH Leiden; Tel.: (0)71-148333.

22.-27.9. 1987 in Varna (Bulgarien):
VIII. Kongreß der Europaischen Gesellschaft für Kinder- und Ju¬

gendpsychiatrie.
Auskunft: Prof. Dr. Christo Christozov, Lehrstuhl für Psychia¬
trie, Medizinische Akademie, George Sofiiski-Str. 1, Sofia 1431,

Bulgarien

Vandenhoeck&Ruprecht (1987)




